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Aufmarſch der Gegenrevolution. 
Denkmalsrummel in Halle. — Vlutige Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Schupo. 

10 Todesopfer⸗ 

Der politiſche Berichterſtatter der „Dally Mail“ ſchreibt, 
Am Sonnabend und Sonntag glich Halle einem Heer⸗ lager. Schwarz⸗weiß⸗rot beherrſchte alle Haupiſtraßen. 50 000 Stahlhelmler und Hakenkreuzler aus gauz Deutſchland, unter ihnen die halbe Generalität des alten Heeres, mie die Generäle Ludendorff v. Hceringen und v. Fran „v. Stein, v. Scholz, Märcker, Graf Luckner, Prinz Oskar von Preußen uſw. waren zum ſfogenannten „Dentſchen Tag“ erſchienen. Kluch einige Tauſend Kommuniſten waren zu Fuß und per Bahn zur Teilnahme an dem von der Kommuniſtiſchen Par⸗ teizentrale propagierten „Arbeitertag“ in Halle eingetroffen. Sonnabend abend präſentierte ſich bereits Ludendorff im Hochſchulring deutſcher Art, wo er folgende kuͤrze Rede hielt: „Ihr Beifall zeigt mir, daß Sie in mir den Vertreter des alten Heeres und der völkiſchen Idee ſehen. Reden nützt nichts, wir wollen handeln. Seine Maſeſtät, der deutſche iſer, er lebe hoch!“ Später wurde die Revanche von allen Kanzeln der Halleſchen irchen gepredigt, die den Natio⸗ naliſten reſtlos zur Verfügung geſtellt waren. 

Der eigentliche Hakenkreuzrummel fand mittags 12 Uhr vor dem Moltkedenkmal ſtatt. Die Polizei hatte die Zu⸗ gangsſtraßen zu dem Deukmal abgeſperrt. Der Zugang war nur den Fahnendelegationen geitattet. Anweſend maren mehr als 3000 Fahnen, darunter befanden ſich, obwohl ve boten, ungefähr 30 Hakenkrenz⸗ und Te ſenkopfſahnen. Feſtrede hielt der Halleſche Stahlhelmführer Oberſtleutnant v. Dueſterberg, der n. a. folgendes ausjührte: „Verantwort⸗ lich für die Sprengung des Moltke⸗Denkmals ſind nicht die ingendlichen Kommnuniſten, ſondern nerantwortlich iſt die S⸗ zialdemokratie, die ſeit Jahrzehnten die Achtung vor Mon⸗ archie. Kirche und Schule untergraben habe. Sollte heute der rote Terror ſein Hanpt erbeben, ſo Hoffen wir ;er nieder⸗ geſchlagen wird.“ Xm Schluß ſeiner Rede äu e Du— berg: „Von dieſer Stelle ſoll e die ganze Welt hör. 8 verlangen, daß alle in Mittelenropa wohnenden Deutſchen zu einem großen deutſchen Kaiſerreich vereinigt werd Sullte uns das nicht gelingen, io mögen unjere Kinder erfolgreicher fein. 
Beim Abmarich der Fabnendelegationen benahm ſich die Bevölkerung ſtellenmeiſe geradezu wahnnunig. Heilrufe durchgekten die Straßen. Man ſtreute Berge von Biumen. Ludendorff bewegte ſich mit ſnaniſcher Grandezza. Aller—⸗ dines konnte er trotz aller Poſe nicht verhindern, daß man weniger beachtete als andere, bei der Halleſchen Bürgerſchaft beliebtere und angeſehenere Generäle. Nachmittags f, dann auf der Rennbahn die große Parade der; 

ohne beſondere Zwiſch e ſtatt. Der „Ars Kommuniſten war bereits am Sonnaband verbote 

  

    

  

   

  

  

  

     

        

     

   

  

    

        

  

    

  

   

       

    

   

worden. 
Zu dieſen blutigen Vorkommuißten ſchreibt der Soz. * 
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Während es in Halle bis zu den Nachmi 
zu geringfügigen Reibereien zwiſchen 
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Aenderung in der polniſchen 
ußenpolitik. 

Polen will nicht mehr „Kunde“ des Völkerbnases ſein. 
Sämtliche volniſchen Btätter begrüßen ſehr frendig die endgũültige Ernennung Strzunskis zum itändigen Vertreter im Völkerbund. Die der Regierung naheſtehenden Blätter betonen dabei ausdrüslich, daß Poler. Jetzt aktiv im Völker⸗ bund mitarbeiten will und endlich einmal Subjiekt und nicht Obfekt ſein mill. In Genf üprach man bekauntkich von Polen icherzbaft nur noch als dem beſten Kunden“ des Völker⸗ Enndes, da dauernd polniſche Fragen auf der Tagesordnung des Bundes ffanden. „Gazeta Barjzawska⸗ iſt der Anficht, daß das fest aufhören wird. Volen werde ſich bemäben, die Fragen, Tie immer als Streitfragen vor den Rat des Völker⸗ bundes gebracht werden, auf dem Wege direkter Verhandlun⸗ gen zu regeln, um nicht immer als Argeklagter vor dem Dunde au üehen, ſondern als Macht des Bundes in andern Fragen aktiv mitarberten zu können. 
Daß dieſer Weg tatfächlich eingeſchlagen wird, geht aus den lesten Verhandlungen zwiſchen Polen und Tanzig her⸗ bor, die zu den bekannten vier Abkommen führten und beil denen Polen den lebhaften Bunſch zu ſachlicher Arbeit zeigte. um dieſe Fragen noch vor der nächſten Völkerbunds⸗ tagnug zu erledigen. 

  

  

Macdonalds Zufammenkunft mit Poincars. 
Wie Renter erfährt, wird von Pritiſchen diplomatiſchen Kreifen die Kachricht befrätigt, daß Macdonald Poinearé zn einer Jufammenknußt in Chbequers am 19. Mai inicht wie ur⸗ lrnanalich verlantete am 20. Mai] eingeladen habe. Die Ein⸗ ladung wurde erſt Freitag nachmittag übermittelt und am ſelsen Abend trat die Nachricht ein, daß Poincare ihr Folge leiften werde. Gegenſtand der Beſorechungen bildeten das Reparationsproblem und der Sachverſtändigenbericht. 

    

     

  

Aunn für die werktüige Vevilterung det teien Staͤt alßil 
Montag, den 12. Mai 1924 

die Konſerenz zwiſchen Macdonald und Poincaré in Che⸗ 
auers ſei nur das Vorſpiel für eine Vollkonferenz der euro⸗ 
päiſchen Mächte. Der Pariſer Berichterſtatter des Blattes 
meldet, in Paris hofſe man, daß die Erört ing swiſchen 
Macdonald und Poincaré eine Grundlage für eine allge⸗ 
meine Mitte Juni ſtattfindende Konſerenz ſchaffen werde. 
Die franzöfiſche Haltung auf der Konferenz in Chequers 
werde ſich, wie verlautet, auf ſolgende Grundſätze ſtützen: 
1, Der Dawesbericht muß ſobald wie möglich unverſehrt zur 
Auwendung gebracht werden. 2. Deutſchland muß die erfor⸗ 
derlichen Geſetze anuehmen und den Plan zur Durchführung 
bringen, bevor die franzöſiſch⸗belgiſche Verwaltung und Kon⸗ 
trolle aufgegeben werden kann. 3. Die Beendigung der fran⸗ 
zöfiſch⸗belgiſchen Regieverwaltung im Ruhrgebiet bedeutet 
nicht eine militäriſche Ränmung, die nur entſprechend den 
tatſächlichen deutſchen Zahlungen durchgeführt werden wird, 
1. Die Räumung des Rheinlandes häuge nicht nur von den 
jährlichen Reparationszahlungen ab, ſondern auch von der 
militäriſchen Entmaffnung Deutſchlands, die eine ſehr drin⸗ gende Frage bkeibt. 

Volksentſcheid und Frankreich. 
Günſtige Aufnahme bei den Verſtändigungswilligen. 
Die Abſicht der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, einen Volksentſcheid über die Annahme des Sachverſtändi⸗ nenprogramms herbeizuführen, hat in allen Kreiſen Frank⸗ reichs, denen es um eine Verſtändigung mit Deuiſchland ehrlich zu tun iſt, einen guten Eindruck gemacht. Man iſt in dieſen Kreiſen davon überzeugt, daß die übergroße Mehrheit des deutſchen Volkes ſich für die Annahme ausſprechen und jo nicht nur die Manöver der Deutſchnationalen, ſondern auch der Verſuch der franzöſiſchen Nationaliſten, das Ergeb⸗ nis der dentſchen Wahlen für ihre Zwecke auszubeuten, gründlich durchkreuzen wird. Ein Beiſpiel dafür liefert wiederum der „Temps“ vom Sonnabend mit der Behaup⸗ tung, daß durch die deutſchen Reichstagswahlen die inter⸗ nativnale Situation eine grundlegende Aenderung zum Schaͤden des europäiſchen Friedens und der fennz Reparationsanſprüche erfahren habe. Es würde na⸗ 
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Preffe, die dank ihrem Wahlſteg die deutſche Politik nunmehr ausſchlaggebend beherrſchtenl), nicht mehr öweifelhaft ſein, daß Deuiſchland die Annahme und die Durchführung des Sachverſtändigenprogramms von Bedingungen abhängig mache, die praktiſch auf deſſen Sabotage hinausliefen. Dieſen Manövern, die die deutſche Renierung auf Aeußerungen un⸗ verantwortlicher Politiker und Blätter feſtzulegen verſuchen, um die Aufmerkfamkeit von der von Frankreich ſyſtematiſch betriebenen Obſtruktivn abzulenken, kann nur durch eine klare und unzweideutige Feſtlegung der deutſchen Politik ein Ende gemacht werden. 

Die Wahlen in Frankreich. 
Erfolge des Linnsblocks. 

Der Wahltag iſt in Paris und, ſoweit Nachrichten vor⸗ 
liegen, in ganz Frankreich in vollkommener Ruhoe verlaufen. 
Die Wahlhandluna wurde um 6 Uhr geſchloſſen. Da dies⸗ 
mal eine außerordentlich große Zahl von Wahlliſten vor⸗ 
liegt, iſt es kaum wahrfcheinlich, daß vor Montagſ vormiktag 
irgend welche endgültige Ergebniſſe bekannt werden. In 
den meiſten Bahllukalen war bis zur Mittaaſtunde die 
Wahlbeteiligung ziemlich ſtar! Su merden im 1. Bezirk 
von Paris bis zur Mittagsſtunde etwa 10 Prozent der 
waͤhlberechtigten Stimmen abgegeben, in Bordeaux etwa 
33 Proßzeut. Der Präſident der Nepublik, begleitet von 
ſeinem Sohne, hat am Vormittäag in ſeinem Wahlbezirk 
ſeiner Wahlpflicht genügt. Im allgemeinen wird angenom- 
men, daß in Paris und Umgegebung ſowie in Süd⸗ und 
Nordfrankreich eine ſtärkere Wablbeteiligung als anläßlich 
der Wahlen von 1919 zu verzeichnen iſt. 

* 

Ein verheißungsvolles Teilergebnis. 
‚ Havas folgende 

rluſt 8d), Arag⸗⸗ 
[7 (Gewiun 3 

5 P ubkikaner 1t ktrwinn 3, Ver⸗ 
„Sozial'iſtiſch⸗Aadikale 69 (Gewinn 32, 

n 1 (Gewinn 3 Verluſt 3). Stichwahlen finden ſtatt in 
2). Sotßialiſten 41 (Gcwinn 25, Verinſt 1), Kommn⸗ 

niſten é4 (eGwinn 3. Verluſt JJ. Stichwahlen finden ſtatt in 
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    Erklärungen der deutſchnativnalen Parteiführer und ihrer     vier Wahlbezir? 

  

Unter der Fuchtel Moskaus. 
Die deutſchen Kommuniſten haben bei den Reichstags⸗ wahlen ate erobert. Ueber die ederlage der Ar⸗ 

m Herbſt, über den Verluſt d Achtſtuudentages, 
ife der Soldateska in der Zeit des Belage⸗ es erbittert, non dem Abentener eines Revolu⸗ gegen Frankreich im Bunde mit der Sowjet⸗ republik träumend, haben Hunderttanſende deutſcher Ar⸗ beiter kommuniſtiſch gewählt. Aber was iſt. was bedeutet die Vartei, der ſie in einer Aufwallung der Leidenſchaften ihre men gegeben haben? Gerade die Kommnuniſtiſche Partet Deutſchlands hat in den letzten Monaten eine ſtürmiſche in⸗ nere Entwicklung durchgemacht. Man muß dieſe Entmicklung kennen, um zu beurteilen. was die deutſchen Arbeiter von der Kommunkſitiſchen Partei Deutſchlands zu erwarten haben. Die Kriſe der dentichen Kommuniſtiſchen Vartei begaun im Okrober, in der Zeit der ſchwertten w chaftli ichütrerung Deurſchlands. Damals ſchickten ſich die hen Kommuniſten wieder einmal an, die ſozialdemokratiſche Re⸗ ierung Sachſens zu ſtürzen. Da kam plötzlich ein unerwar⸗ Telegrumm aus Moskau. Sinowjew, der Herr und Gebieter der Kommuniſtiſchen Internationale, dekretierte: Da wir lin Moskau) die Lage ſo einſchätzen, daß der entſcheidende Moment in vier, fünf, ſechs Wochen kommt, halten wir es für notwendig, jede Poſi⸗ tion. die unmittelbar nützen kann, jofort zu beſetzen. Aur Grund der Lage muß man die Frage unſeres Eintre⸗ tens in die fächſiſche Regierung praktiſch ſtellen. Sofort Bewaffnung von 50 000 bis 60 000 wirklich Surchführen, den General Müller ignorieren. Tasielbe in Thüringen. 

Befehl iſt Befehl. Die Kommuniſten traten, mit Brandler an der Spitze, in die ſächſiſche Regierung ein, die ſie eben erſt batten ſtürzen wollen. Aber das weitere? 250 000 bis 60 f00 bewasfnen“2 Die ſächſiſche Landesregierung hatte keine Ge⸗ mehre zur Verfügung. „Den General Müller ignorieren“? General Müller war der Kommandant der Eonterrevolntin- nären Reichswehr in Sachſen. Kann man denFeind „igno⸗ rieren“? Da die Kommuniſten taten, als wäre er nicht da, bewies er ihnen feine Eirſtenz. indem er die kommuniſtiſchen Miniſter durch Patrouillen mit aufgevftanztem Baionctt ans den Miniſterien hinauswerfen ließ. Das von Sinowiem an⸗ gebroͤnete Erveriment war mißlungen. Eße voch die vier Dochen vorüber waren, nach denen „der enticheidende Me⸗ 
ment“ der Revolrtion kommen ſollte, war die Konferrevolu⸗ tion vollzogen. — Die batte es ſich Sinowjew vorgeſtellt? Er bat es ipätes, auf der dreizehnten Parteikonferxenz der rufüſchen Kommu⸗ vißten, folgendermaßen erklärt: 

ch erinnerte mich des Kronſtädter Beiſpiels im Jahre 
1912, als die proviſoriſche Negierung den Kadetten Pe⸗ vee lia e m zum Kommifr ernannt hatte, die eigentieche Macht ſich aber in den Händen des Kronſtöste: Sowjeks betand — wie ſich damals der Kronitädter Sowiet gar 
micht um Pepeljojew kümmerte und wir 13— 
ipäter zur rechten Zeit verhafteten. Uns ſchien es. das die 
deniſchen Genvfſen vor derſelben Aufgabe ſtehen: ſie 
treten in die Regterung ein, ignorteren den Gene⸗ 
ral Müfler 

        
   

  

      
   

  

      
  

    

Hitler der deutſche Puriſchkie 
renski. Warum ſulte nicht di 
itädter Sowjet und der Reichsweh 
dett Pepeljajew ſein? ſtimmte q 
keit nicht: Anno 1917 ſtauden in Kronitadt die Soldaten 
hinter dem Sowfet, nicht hinter Pepeljajew; anno 1923 ſtanden ſie in Sachſen nicht hinter Brandler, ſondern hinter 
dem General Müller. Und an dieſer Kleinigkeit iſt die Stra⸗ 
tegie des „Ignoriereus“ geſcheitert. 

Sinowjew war darüber ſehr böſc. Er machte für das Miß⸗ 
lingen die von Brandler geführte Parteileitung verantwort⸗ 

und ſchlug ſich auf die Seite der non der keinen E de 
edländer, die ſich jetzt Ruth Fiſcher neunt, geführten 

iun innerhalb d— iftenpartei. Nun 
aen die Pa ndler habe, ſo hicũ 

uun, v⸗ muniſten meinen, 
i gen. Brandler habe, als er in der 

den So 
enoüe d 0 

die Einheitsfront einjach als eine Kvalition mit den So di 
demokraten aufgefaßt. Das aber ſei ganz ſalſch. So erklärte 
zum Beiſpiel Edwin Hörnle, einer der Führer der Oppo⸗ 
ſttion⸗ 

Es bandelt ſich kurz gej 

itſch. Ebort der deuiſche Ke⸗ 
jächſiſche Regierung der Kron⸗ 

eneral Müller der Ka⸗ 
Nur eine Kleinig⸗ 

  

    

  

    

    

    

  

    

        

   

    

    

  

   

    

      

bei der Taktik der Ein⸗ 
beitsfront um die Fra Wie löſen wir in einer 
Periode ſchleppender revolutionärer Kriſe die breiten pro⸗ 
letariſchen Maſſen am leichteſten und erfolgreichſten ab von 
der ſozialdemokratiſchen Ideolygie und Organiſation? 

Der klare Zweck der Einheitsfront iſt nicht 
das dauernde Bündnis mit reformiſtiſchen Organiſationen 
und ihre Anerkennung als kampffähige Genoſſen, ſondern 
im Gegenteil die Zerfetzung und Vernichtur 
der Sozialdemokratie als prolectariſcher Maſſe 
partei und die Ausſchaltung ibres idevlogiſchen Einfluß 
auf die breiten arbeitenden Maßſen zitgunſten der 
Sammlung unter der Führung einer kommnuniſtiſchen 
Maſſenpartei. — ů 

Die Kommuniſten erklären unter Umüänden ihre Be⸗ 
reitichaft zu einer Einheitsfrunt ſogar mit den reform 
ichen Führern nicht in der Illnſion, daß dieie ihre alte rr⸗ 
formiſtiſche Politik des Arbeiterverrates aufgeben werden. 
jondern gerade im Gegenteil zu dem Zwecke. ſie nicht blod 
mehr durch Worte. jondern durch Tatiachen vor den breiten 
Maſſen zu entlarven. „. „ 
Der arme Brandler baite die „Einheitsfroni ernſt ge⸗ 

nomen. Jetzt wurde ihm klargemacht. daß ſie nur ein „Ma⸗ 
növer“ jein ſollte, mit dem wecke der „Zerſetzung und Ver⸗ 
nichtung der Sozialdemokratic“. ů — 
Aindcbenie die Parole der „Axbeiterregiexung!. Das ſel 

doch nur eine ſchöne Parole, die Maſſen der Arbeiter an KEů⸗ 
dern. Ernſt nebmen dürſe man es nicht: wer eine Arseiter⸗ 
regierung innerhalb des demokratiſchen Staates jür möglich 
bält, der ſei, ſchrieb Ruth Fiſcher, jo tief geſnnken wie Frie⸗ 

‚ieb Adler. Brandler, ſo ſchrecklich verdammi, verteidigte 
5, wie er konnte. Er herief ſich, genen die Moskaner Tbe⸗ 
n, die die Oppoſition ihm entgegenhielt, darauf, was Noſa 
nremburg gegen Lenin geſchrieben bat. Aber da kam er bös 

n. Im „Funten“ antwortete Ruth Fiſcher: 

  

   
  

  

   

   

  

    

      Die Rufßfen lieben es, ka das Dertiche ins Ruffiſche än 
überfetzen. Der Geueral Seeckt in der ventiſche Kolüſchak, 

       Ser den Brandlerſchen „Zentralismns“ mit der Beru⸗ 
jung auf Roſa Lugemöurg beilen will, der will 

  



  

    
   

   

    

    

  

   

        

   

          

   
   

    

   

      

    
   

  

    
   

  

      
   

einen Tripperkranken durch Einflößuns 

oon Spphilisbazillengeſund machen. 

So geſchmackvoll. ſo pietätvoll redet Elfriede Friedländer 

n Roſa Luxemburg!. 
Moskau ſiegte. Wie es Sinowjem befohlen. wurde auf 

EUnn Parteitag, den die Kommuniſten in Frankfurt am Marn 

(6. hielten, die ganze bisherige Parteileitung abgeſetzt. Die 

„Sherige Oppoſition übernahm die Führung der Parter. 

er im Eifer des Gefechts war ſie weiter gegangen, als es 

inowiew gewünſcht. Der hatte gegen Brandler doch nur 

Witere datß man die Parolen der „Arbeiterregierung 

  

d der „Einheitsfront“ ja nicht ernſt nehmen, ſondern die 

Urbeiterregierung“ nur als gitationsmittel, die „Einbeits⸗ 

in ont“ nur als Mittel zur „ ntlarvung“ der Sozialdemd⸗ 

„atie gebrauchen dürſe. Seine deutſchen Jünger aber ain⸗ 

“In weiter und lehnten dieſe Parolen überhaupt ab. Sofort 

Jolng Sinowiew gegen die vor, die eben erſt auf ſein Geheiß 

it der Führung der dentſchen Partet betraut worden waren. 

Mer veröffentlichte in der „Iuprektor“ einen Artikel, in dem 

Se die Urheber der Beſchlüſſe gegen die zur „Vernichtung 

ud Zerfetzung der Sozialdemokratic“ notwendige „Eln⸗ 

itsfrontparole „großer prinzipieller Unklarheit und engen 

raktionsgeiſtes“ beſchuldigte, ibnen vorwarf, 8 LS D22 

PEinderkrankheiten des Radikalismus“ noch nicht 

Been hätten, und drohte: „Als Ergebnis all deßen kommt die 

envermeidliche Diskreditieruna der linken Mehrbeit in 

deulſchland. der Zerfall der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 

ands, ichwerer Konflikt zwiſchen der Kommunitiſchen 
Jartei Dentſchlands und der Sommuniſtiſchen Internatto⸗ 

Eeale.“ Alio ſchrieb vor noch nicht vierzehn Tagen Griſcha 

  

       
     

  

    

  

   
   So ſieht es 
Millionen deutſcher Arbeiter ihre Stimmen geg 

Freilich, die armen Teu die all ihrer Erbitterr 
Tchꝛvere Riederlane der Arxbeiterklaße ‚ 

zehen wollten, daß ſie den kymmuniſtiſchen Stimmzettel in 

noie 1 warfen, wiſen von alledem nichts. Dieſer ganze 
ver alle die Liſten, mit denen man nuter dem D— 

nantel der „Einheitsfroni“ die Verbündeten der Ei⸗ 
Sront „vernichten und serſctzen“ jolle. ſpielt ſich ja in wohß 

ſenen Konferenzen und in einer nur von dem eng 
eihten seleſenen Preße ab 

reden ſie ander 
Aber es bürgt a 

    in der Partei aus, der jetzt mehr als drei 
en haßen.     

     

      
   

  

    

     

        

  

  

  

    

  

daß es eben nur ein 
un, da die deutichen 

mmen czlangi haben und in 
dag einziehen. werden ſir zeigen 

tünlten, was ſir können. Da werden den mlichten bald die 

Elugen aufgehen. Aber i Aichr furchtbur traurig. das in 
iele Arbeiter erſt aus dem Schaden zu lernen vermögen. den 
5 recheriiche Zeripliterung und Serarudung der pro⸗ 

uL Kraoſt der Arbpeiierflaßc zuiũ 

x Eröffnung der Kölner Meſſe. 
Keichsprüſident und Reichskanzler zur politiſchen 
ö Lagr⸗ 

it vormitiag ſand im großen 
jeierliche Eröffnang der 1. Kölner 
Ae enten üait. Der Neichs 

    

     

  

Eeuserbt „Willionen 
roser Zahl in den Siei⸗ 

    

       

  

  

   

  

und die ſreit Entfaltung ſeꝛner Kräßtt wicderzuarben. 
jortgeicsten Aurken Erichäzzeznagca, dentn des wirrich⸗ 
licht und jioßzialr SLebrn der auck &m Sers⸗, 

    

aansdeſetzt fei,. maäslen zu ichmerrz 
der griamten den:ichn Birtſchaß, 
Grundlage der eigtnen geüchberten & 
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dem zu kommen, was uns meines Erachtens am allernötig⸗ 

  

iionsproblems anzufehen, wahrhaftig nicht geworden. Aber 

die deutſche Außenpolitik vollziehe ſich in der Lage, in der 

Deutſchland ſich nun einmal befindet, ſehr zwangsläuſig. 

Für die Negierung gilt es im Rahmen des Erreichbaren 

das Beſtmögliche aus einer gegebenen Sitnation herauszu⸗ 

holen. Wir ſind keineswegs blind gegenüber den negativen 

Seiten des Gutachtens, ſagte der Reichssanzler, den außer⸗ 

ordentlich ſchweren, ſich baraus ergebenden Laſten, den Mög⸗ 

lichkeiten von Eingriffen in die Staatshoheit, aber um zu 
  

   
ſten tut, zu einer Atem⸗ und Erholungspauſe, mußten wir 

das Gutachten annehmen. Um dem Sachverſtändigenbericht 

nachzukommen., muß jedoch die fiskaliſche und wirtſchaftliche 

Sonveränität Deutichlands in den beietzten Gebieten wieder⸗ 

hergeſtellt werden, und nur unter dieſer Voransſetzuna haben 

wir grundſätzlich dem Vorſchlag zugeſtimmt. Wie auch im⸗ 

mer Parlament und Regierung in Deutichland zuſammen⸗ 

geſetzt ſein mögen, in dieſer Frage müſſen ſie ſich klar und 

unzweidentig entſcheiden, und ich glaube, dieie Enticheidung 

kann nur in einer Richtung erfolgen. 

  

   

  

  

  

   

   
    

  

     

ittiſche Kundgebung. 

oit“ berichtet, wohnten der mit dem 
ſſenſchaftstag in Darmſtadt ver⸗ 

veihe für den 6 er der landwir 
ſchaften Ludwig Haas neben dem Pr 
Landtages und der Stadtrermaltung 

ininer Henrich und v. Brentans als pi 

ielle Vertreter der heinichen Regierung bei. In ſeiner 

Weißerede begrüßte der Oekonomierat Jobannffſen⸗Lannover 

den ebenfalls auweienden früheren Großher Ernit Lud⸗ 

wig von Heißen, nahm aber von der VSertretuns der h. 

ichen Landesregterung nicht die geringſte Noris. Miniſter 

Heurich verzichteie daraufhin auf die Teilnakme am Teſtenen, 

die er bereits zugefaat hatie. Bei dem Feſteß 

  

  

  

uch die b 

  

    

      

   

        

  

nen kam e⸗ 

neut an monarchistiichen Kundgebungen für den Großber. 

ucß die nachſolgende Theaterrorüellung 
emonitratignen zu misbraushen, wurde 

leitung nuch recht verbindert. 

     

  

   

  

   

  

  

   

Die kommuniſtiſche Feme. 

Vor eintser Jcit berichteten wir über einen Mord. dem 

bei Hagenem in Mecklenburg der früher als Witglied der 

Miiglied angebörende Händler und An. vorſteher 

Amfiänden zum Opfer fiel, die auf einen poli⸗ 

acdenfr bindeuteten. Alimählich icheint die Unter⸗ 

      

    

  

    

  

   

     

  

im die dunkle Angelesenbeit zu bringen und die 

eiprachene Vermuntung zu benätigen. In 

aEdenbars in Mecklenburg⸗Strelis find mebrere Per⸗ 

  

1 Möorden, die von der Polizei in unmittelba 
'ebracht werden. IInier 
Hedeutiam it. die beidet 
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hmidt u. und ein dritier, 

e zu verraten und ſich nur Herrn nenn 
mackte einen Kinchtrerinö., wurde da⸗ 

ichsen, iodes er ins Kranfenbaus über t 

ge. Bei diejen Transport verinchre er die 
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Ruhe dem Schafott anvertrauen! Das Unmögliche 
nämlich wird in mir Ereignis. Das noch nie Dageweſene 
wird in mir getan! Wer irgend einer unſerer Forderungen 
nicht Folge leiſtet. wird nicht mit Gelänanis beſtraft, ſon⸗ 
dern wird unnachſichtlich enthauptet. Befonders alle die⸗ 
ienigen, die mich und meine Leute bewußt geſchädigt haben. 
werden von der Menge nach menſchlichem Ermeſſen am 
Tage, wo der Sturm losbricht, ohne jedes Urteil in Fetzen 
geriſten werden. Wer Shren hat zit hören, der höre! Wegen 
fortgeietzten Verrats und Mordanſchlags auf Haeußer find 
zum Tode verurteilt: les folgen Namen und Adreſſen einer 
Anzahl Leute, darunter viele Verwandte Haeußers), die 
Vollſtreckung der Urteile erfolgt nach Zuſammentritt des 
Reichstaqas und mit deſſen Genehmigung und vorbehaltlich 
Reviſſon.“ Alſo auch ſolche Parteien, die in ihrer Intelli⸗ 
genz die Völkiſchen beinahe noch übertreffen, ſind möglich 
in Deutſchland und erhalten ſogar Stimmen. Es iſt zuzu⸗ 
geben. daß die Wähler nicht alle ſo verrückt ſind wie 
Haeußer ſelbſt — aber für ihn geitimmt haben eben doch 
ctwa 20 000 Wähler. ‚ 

Arbeiterſamariter und Volksgeſundheit. 

Der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund (Sitz Chemnitz) hatte zum 

30. J. nach Eiſenach einen Aerztetag einberufen. Mehr als 
70 Aerzte, die als Kolonnen⸗Aerzte in Arbeiter⸗Samariter⸗ 

Kolonnen tätig ſind, waren aus allen Teilen des Deutſchen 

Reiches herbeigeeilt, um an den Beratungen teilzunehmen. 

Uieber „Arzt, Samariter und Volk“ ſprach Gen. Dr. Arens 
[Berlin). Der Redner wies darauf hin, daß der Krieg 

aus Deutſchland ein Trümmerfeld gemacht habe, daß es gilt, 
aufzuräumen, um wieder auſbauen zu können. Da müſſen 
die Aerzte, die die Leitung der Arbeiter⸗Samariter⸗Kolon⸗ 
nen in der Hand haben, mithelfen. Gen. Dr. Naack (Gotha) 
ging danach auf volkshugieniſche Fragen näher ein. Er ſprach 
gegen den Abbau der Sozialgeſetzgebung. In Zeiten der Not 
wie wir ſie jetzt durchleben müßten, iſt ein weiterer Ausbau 
und Aufbau der Sozialgeietzgebung erforderlich. Alle Dis⸗ 
kujfionsredner waren der gleichen Anſicht. Nachdem die 
Konferenz noch zwei Referate über die rechtliche Stellung 
der Arbeiter⸗Samariter und über einen Zuſammenſchluß 
aller im Arbeiter⸗Samariter⸗Bund tätigen Aerzte gehört 
hatte, nahm man einſtimmig folgende Entichließung an: 

„Die am 20. 4. 24 in Eiſenach verſammelten Aerszte des 
Arbeiter-Samariter⸗Bundes ſchließen eine Arbeitsge⸗ 
meinſchaft, die außer einheitlicher Samariterausbildung 
bezweckt, in allen wichtigen Fragen der Hygiene und der 
üpzialen Geſetzgebung Freund und Wegweiſer für die 
werktätige Bepölkerung zu ſein. 

Die Verſammelten erblicken das Wohl des Volkes nicht 
in einem Abbau, ſondern in einem Aufban der ſozialen 
Gejengebnng.“ 

Danach nahm man eine weitere Entſchließung einſtimmig 
an. die ſich au die Aerztevereine richtet. Es kommt verſchie⸗ 
deutlich vor. daß Aerztevereine gegen Aerzte, die Arbeiter⸗ 
Samariter ausbilden, durch Beſchlüſſe vorgehen, ia ſogar den 
betreffenden Aröt geſellſchaftlich bonkottieren. Gegen dieie 
ganz und gar ungeſetzliche Maßnabme wurde aufs ſchärfſte 
2 Die Tagung fand am 1. Oitertag ihr Ende. Der 

amariter⸗Bund aber iſt durch den Zufammen⸗ 
r Aserzte wieder einen Schritt vorwärts gesommen. 

      

     

  

    

    

   

  

Vorkriegsproduktion im franzöſiſchen Bergbau. 

Die Produktion in den franzöfiſchen Kohlengruben hat im 
Monat März mit 3.7 Millionen Tonnen bereits nahezu wie⸗ 

der die volle Höhe der Vorkriegsförderung erreicht. Man 

kann darans ſchließen, daß die im Kriege angerichteten Zer⸗ 

i-5 en nunmeßbr wieder vollſtändig repariert ſind. Aller⸗ 
aben die Belegſchaften in Höhe von 203000 Mann vor 

Kriege e Erhöhung auf 2900 000 Mann erfahren. Die 
gliche Förderung iſt von 136 000 Tonnen im Jahre 

uf 145 600 Tonnen in den erſten Monaten des neuen 
geſriegen. 

  

    

  

    

   

  

   

   

  

Metallarbeiterausſperruna in Aubalt. Der Verband mit⸗ 
keldeuticher Metallinduſtrieller hat wegen der Niederlegung 

Axbeit in einigen anbaltiſchen Fabriken beichloſſen, die 
be in Anhalt, in denen jetzt noch gearbeitet wird, zu 

ſchliei avon werden Tauſende von Metallarbeitern 
fele Die Schlicßung der Fabriken ſoll am 14. Mai er⸗ 
folgen. 
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Hier it die moderne Denkweiſe auf naturwifenichaftlicher 
Erundlage deutlich ſichtbar. Wie überhaupt als Lebens⸗ 
büter und geiſtige Fübrer immer wieder die Namen: 
Bacckel, Darwin und Bürgel auftauchen. Nicht zu vergeſſen: 
Gsecthe. den ſie alle lieben. „Was Gatt iſt? fragen ſie 
cuch. Ich glaube — Gott iſt die Sebufucht.“ ſagt eine ganz 
üiunge A in. — Aus diefer Einitehung erfolgen dann 
die Praktiſchen Fragen wie Lustritt aus der Kirche. 

    

  

   

   
   

    

  

  

8 über 60 Proz. aller Antwortenden vollzpaen 
ketten. Die Gründe für den Eustritt waren faft immer 
Kicht volitiicher oder materfeller Art, ſon⸗ 
dern innerer. Veſonders der Krieg bar hier viele zum 
    

    

   

  

   
alter Gewobnbeit in der 

wird den weltlichen 
äeden der Vorsug vor den reliaiöſen geceben. 

ere Ginder Eeber. für das Leßen und sur 
t it eine bäufia wiederkeßrende Ant⸗ 
Religion muß eine unbedingie Be⸗ 

zur Lebensbejahnna. das iſt 
Ser Srurdton alter Antworten euf die Kraae. „Religion 
ü In im Zujammenhbance be⸗ 

ismns? als den brennenden Billen 
venen. rein-ren Weri'! Alers-cs atisnsöt 

alten getſti Führer an dieſen Auf⸗ 
ie ff. wie ü‚beral. in engen na⸗ 

„das roletariat aber hat 
ein Sanses zu aewinnen., 

ber, die noch a 
Sen waren. Ebenio 
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„Selcke Sedarken achen Sie ſich über den Tod? Glan⸗ 
Sen Sie en eine Auferstehune Menichen. und an ein 
ewiges Lesen? Auf diete Fragen. beionders die lestere, 
fEind Lie Xßierien beionbers kennzeichnend in ibrer unbe⸗ 
Sinaten Befalmna des arßßen und aanzen Sebenz. wie in 
‚Erer Ere⸗ üDrache aler veriüönlichen Veraänalichfeir. 
TDer. Dos üPt üer mich bedentnnasles, da das Garze weiter⸗ 
kret“ „Kt khr Ein ich unſterhblich.“ ſchreibt eine Kranken⸗ 

Sflederfir. is claude en kein verfönliches Seiterleben 
wenßs Sem Tese. zekennt ein alter Erbeiter. emia iſt das 

    

    

    

Sesa, aser eria wirb es in ſeinen Cxſcheiannasformen 
wecrfelr,“ WDie Bel- iß noch lanae nidt vollendek. mi- 
bukem ker nrfere Eflicht rrch vollanf zm tun — das ae⸗ 
küßat.“ ‚ü fcrrett eine Freu- 

Diere Trugem uud Xutworten fonnten nicht erfchönfend 
ßeir. aber de ſeigen dech klar, wie aus alen Zreifeln und 
Irrrncer fteuheft und klar ein neuer Glaube ertäeßt, der 
Micht mreär ein tyicriiche? Jevfeits ertränmt. ſondernꝝ diefe 

Erde der MReufchen gan eigen machen will. Das Pryo⸗ 
lerariat wird curch ertf die öſßen Sebiete ſeinen eĩigenen 
mrer Kutmendfiakeit vurgezeichneten Weg gaeßen — zuw ſeinem 
Sakle, mee s ü ganjen ringender. Meufchbeit, deren 
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Unbeanemer Beſuch. Der Reſtauratenr Bruno Kreſin 

in Danzig hatte Difſerenzen mit der Steuerverwaltunga, 

die deshalb einen Beamten beauftragte. die notwendigen 

Feſtſtellungen zu machen und die Geſchäftsbücher des Kr. 

zu beſchlagnahmen. Bei der Beſchlagnahme verbrannte 

Kreün ein Buch, ovhne daß es der Beamte, verhindern 

konnte. Die Bücher wurden dann eingepackt, das Paket 

blieb beſchlaanahmt in der Wobnung des⸗ Kreün liegen. Als 

es dann abgeholt wurde. waren zwei Bücher herausgenom⸗ 

men und durch zwei anderc wertloſe Bücher erſetzt. Der 

Beamte hatte dann noch zweimal bei Kreiin zu tun. Das 

eine Mal wurde er mit Totichießen bedroht und das zweite 

Mal wurde er genötigt, von ſeiner Amtshandlung abzu⸗ 

ſehen. Das Schöfſengericht, das ſich bereits vor längerer 

Zeit mit der Angelegenheit zu beſchäftigen hatte, verurteilte 

Krein wegen Arrcitbruchs. Bedrohung und Nötigung zu 

1250 Gulden Geldſtrafe. Kreün legte Berufung ein, die 

dieſer Tage das Gericht beſchäftigte. Er behauptete, daß er 

die beiden Bücher nichi vertauſcht habe. Das Gericht hielt 

es nicht für erwieien, daßs der Arreſtbruch von ihm began⸗ 

id ſprach ihn deshalb frei. Begen Bedrohung 

S aber wurde auf 230 Gulden G. teE er 

    

     
   

  

Das Ende vom Lied. Aus der Unterſjucht 

gofiehrt, hatte ſich der Hande gehilfe H. K. wegen Betruges. 

Unterſchlaaung und Diebitahl vor dem Schöffengericht zu 

verantworten. Der Angeklagte batie 100 Gulden. die 

zur Bezahluna von Frachten dienen jollten, in leichtünniger 

Weiſe durchgebracht. Nachdem das Geld jort war, beſuchte 

er, ohne auch nur noch einen Pfennig zu beſsen, mebrere 

größere Vergnügungslokale und machte dort Zechichulden 

in beträchtlicher Höhe, ohne Ansficht, ſie überhaupt bezahblen 

zu können. Um ſeine⸗ Flucht leichter bewerkſtelligen zu 

können, hatte er vorher einem Bekannten den Paß ge⸗ 

ſtohlen. Da & bereits wiederholt vorbeitraft iſt. is wurde 

Er ir cinem Nabr (eia. rerurteilt. 
     

   
    

Elbing. Die Ausjperruna der Bauarbeiter, 

die die voßtpreusziſchen Arxbeitaeberverbände angekündigt 

batten, iit Freitag eriolgt. nachdem es zu keiner Veritändi⸗ 

gung gekommen war. 

Lönigsbers. Zum Landarbeiterſtreif⸗ Der 

Landwirlſcholtspverband behauptet in. ſeinrn Berithten, die 

von den bürgerlichen Provinsblättern weiierverbreitet wer⸗ 

den, daß der Streik der Landarbeher in der Provinz farf 

im Abflauen begriffen ſei. Dieie Berichte emiprechen nicht 

den Taifachen. In den Kreiien Köni a Fiichhaufen 

iſt wobl in einigen Betrieben dir Arbeit miederanigenom⸗ 

men worden. Trobdem bat it die Zabl der Streikenden 

vermehri. In mehreren Verrieben. ma die Arbeit wicder 

anigenommen wurde. iſt cin chermaliner Eintritt in den 

Sireik erfolg: In den übriaen Kzeiſen der Provinz. Sie 

vem Streik Sctryften find üs die Habl der beüreiften Be⸗ 

triebe noch dauernd u Zumekrzen un ＋ Dille der Land⸗ 

arbeiier, ſich dem Tiktat des Lendwirrichalisserbandes nich: 

zu fügen. beſteht noch ung ſchwärht. Im Scho des Citens“ 

wird andanernd veriucht. zwiichen der Seiiung des Deunichen 

Landarbeiterverbandes Aud den Miiglicdern Misirnen 3 

ſäcn. Ter Verbandsleitun wird Vorgeorien, das 

gegen die Iuzercßen der Miiglicber verß Se, weil ſie nich: 

den Seneralſtreit für Lir ganse Prygins AunsZHiz. 

Neißiirn. S Stunden Segelflag. Beim Scgel⸗ 

Audwettbewerb in Kom̃tien Helie PFerdinand Schulz aui 

ſeinem Apparai F. Am Sannidäevozmiizag mit ciner 

Zlngdaurt vou 8 Studen, 42 Winikn. 9 Sekunden einen 

ACU alirckord Ii. 
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Ser ich auf Lem . von Dirtrict-aldc nach Alenäein 
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Die Leute auf Hemſõ. 
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Stralſund. Eine meuſchliche Feuerſänre. amt 

dem MRitlergut Krakow wollte ein junger Arbeiter ſein 

Taſchenfenerzeug mit Benzol neu auffüllen. Unklugerweiſe 

verſuchte er die Auffüllung direkt aus einer großen Ballon⸗ 

flaſche zu machen. Die Folge war, daß eine größere Menge 

von dem geſährlichen Brenaſtoff überlief und ſowohl die 

Hand und den Anzug des jungen Mannes als auch den Fuß⸗ 

boden tränkte. Ecbald er nun das Feuerzeug in Brand 

ſetzte, übrang die Flamme ſofort auf das freie Benzol über 

und im Nu bildete der Unglückliche eine Jeuerſäule. Meb⸗ 

rere Arbeitskollegen ſpraugen ſchnell hinzu. und eritickten 

durch das Ueberwerklen von Decken die Flammen. Der⸗ 

Bedauernswerte hatte jedech ſo ichwere Brandwunden er⸗ 

litten, daß er nach Straliund ins Krankenhaus geſchafft 

werden mußte 
Janer. Eine ſoDndervare Hocseit iſt vor eini⸗ 

gen Tagen in Jauer (Schleſten) „gefeiert“ woorden. Als 

Braut erſchien eine Strafgefangene aus der hieſigen Straf⸗ 

anitalt in Begleitung einer Aufüchtsbeamtin anf dem 

desamt. wo ſie mit dem Brxäutigam, der aus der Gör⸗ 
G beurlanbt worden 

Auss Süeissl 

  

  

     litzer Sirafanjñalt für den Sot 

mwar, zuifammentra KMuch Ser Shrissl ehrie die 
junge Frau in die Strafauſtalt. der Ebemann ins Hotel 

zurück, wo er Buhnung senommen hatte. 

Margarabowa. Infolge ehelicher Zwiſtig⸗ 

keiten hat in Chingen der 28lährige Kaufmann Otto 

Derker e2jährige Frau durch einen Kopfſchuß ſo 

ſchmer verletzt. daß ſie bald. darauf ſtarb. Außerdem ver⸗ 

leste er ſeinen Stchwiegervater, den Kolonialwarenbändler 

Spanagel. durch awei-Konfichüße ſchwer. Er brachte ſich 

nach der Tat ſelbſt einen Kopfſchuß bei. der ſeinen Tod zitr 

Folge batte. 
Warichan. Einen Geletzentwurfüber die Um⸗ 

rechnung der priratrechtlichen Werpfilichtun⸗ 

gen, welche aus der Zeit vor dem Kriege und während des 

Krieges hergeleitet ünd. hat der Miniſterrat angenommen. 

Die Verordnung beüimmt die Wertikala. welche die Valori⸗ 

ferung der Staatlichen Verfüicheruna aus der⸗Vorkriegs⸗ und 

Kriegszeit von 1014 bis 1918 im Beraleich mit dem Zlotn 

polski benst. Die iogenannie Cümarf wird der deutſchen 

Mark gleichgeßellt, wäßrend die jogenannten Oſtrubel zwei 

deniſchen MRart gleichgeſetzt werden. Das Geietz beſtimmt 

ferner die Valorifernnasfkala in allen üibren Einzelheiten, 

und swar für iedes Teilgebiet ande Die Skala erreicht 

nirsends die Go-parität und., beträgt ßei ſtädtiſchen Hnvo⸗ 

1Heres 13 Sis 21. Prosent des Goldmekies, 5 und Fa⸗ 

Hrikhnvotheken bis zu 501 Prypzent. den einzelnen Teilgebieten 

angctpaßi. Die Summen für die verüicherten Huvotheken, 

Sechſcl niw. werden auf 10 Prozent der Goldparität weribe⸗ 

Kändig atmackt. Der CSeiesentwurf betriſit gleichialls die 

unung von Pfandhriefen, von Obligationen indu⸗ 

ſtricher Betriebe. Svarei 2 Miw. 

        

  

      

    

   

    
    

    

    

  

      

GErohfener in einer chemüchen Fabrik In den chemiichen 

Serken ron Kubnbeim E. m. P. H. in Niederichöneweide bei 

Berlin brach in der Nacht zum Sonniag. vermutlich injolge 

it S oder einer Zi        

      

   

    

  

  

Eesgresxi Iimmenden Streichh v ein 

Larerte & aus, dem ein Teil d Fabrikgebaudcs, in 

Tem u Ammpniaffalze hergenell: wurden, zum 

Onpier ſie r Schaden in um ie beträchtlicher, als die Fa⸗ 

briatien vet. Ammoniaffalsen anf längere Zeit nnierbunden 

wird⸗ 

Eir Anbeilicker Eund Ansilüaler 

Tegeler Sald kei Berlin unier Seidekr 

Seckr &n Serrits Hark in Sermeinng äergergenen Leichnam 

eines eiwe 2 bis W-⸗jährigen Meäntes. Ders Beinnde nach 

Sandelt cs Ech E einen Naupbmord, der nermeilich ichon vor 

jenss Wonalen Eerübt orden iff.- 

Tosdessrieil geaen einen 18jäbrisen. Das Schmurgericht 

EE Mürger jiprach dus Irteil Uber die drei iungen Lente, die 

rei E den Liäbrigen Bernherd Falk ermorder hatten. 
8e Augeklagre Faul Kranie wurde zum Tode, der 

WAisgeln Deiters zu zehm Aahbren Weiananis und 

Der des ergeren. Griedrim Kraufe. megen. Beihilfe 

Joabren ZuSTHEES rerzrfeitt. 

Word im Velsrader Relanhetcſ. Bor dem Belarader 

SEhr Segcan ein en Ekeneäger Frozeß gegen den 

AänSsefftzier . Cexlier, der be⸗ 

Särd, den Schmei Srrßirüurprieen Jielli am 

— E vorisen Jebres mit Eitt errerdet zu baben. 
Der Ameklegr öEfige Fielt Carkter ſein Orier 8 Tage lans 

Eel Seßehgen ERED gab üm WPTrrID Zeit im Tee 

eim. ran Jjeui Ranb. Cerkier kenguet und gibt 
aOh. NMsS Cm Haekannter Rer Täter fri 

den geitern in: 
und Reiſig ver⸗ 

  

    

  

     

  

   

     

   
Der 
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NxADERE er ctrr Jetrlang unberg 

er im ſrmen Serzechmngen durch eim üWat⸗ 
MErcEbüSCSeh. Ses ers Einer Dachlute frmrrend, über Buch 

& Deurd Eiwemlie end Unrritrelban Laranf aus der 
SSeer, Wi Sans Eäs Ler Schiede Exus iæ Sleicbem Tone 
Sehmt EteE Earde. 

Es gut Clarm Die zinrr Krühmäck rief, und bald ſaßen 
Mänzer den Kückenttiäch, f relcherg irtich⸗ 

üDe alzerer Fiich Aunter, Koggenbrot 
Sees — Srct Mrehntwein Ranb- 

  

    

   

          

    

    
   

Süim Hrrrær am ber uEEEEE Schhmatfcite des 
Wrumuemem Ewüup die eine. Aumdcni die ardere 

2 „r KEWühlr. äbrend MAuxzram Sarlsion geaenüber 

Ir ‚Sem füar. Celsfut fhRr-e zas arneE Sert nnd gab 
eer des er mii der 

Den Süiüß amiücbung. Er Barant Pos⸗ Ackerban nund 
Sasas ammmenteüe äb enmeßcr gar picht 
Eui Acgf- aeßer ääm MNurrunm ickrdtexe. 

Emaraæm feß æ= MEALHEEHEASEr Beurtriler da- 
Aurieärtit, meum ſir Benrtff mar anfin⸗ 

Dir rt aw. erm fe zm erlöſchen Jroßte, 
DecbrS. Rarh Lrxr- S bemtes der Refellichaft. 

Ter erme Smer E Emifender als Ler akdere fei. 
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GS àhmeriEe Sanüsfum nüemmeis Screßt. iendern 
LeHhene ftüßd mmer cr eürem Aäuftben. Surehs Cartsjian er⸗ 
üecn. rs Worn Kſer Serte ferme Frermßntt crartfen 

Bü. 
MaTDDEI. Nes fümride am Küräe, frahte. 

      
  EAIEü ES FüeLer ir macdes, br Kler ite Serteilmng 

der Aräein Iun zeruenm mid r Ermägmmrn ie Süeen, Was iar 

EEDMSN fEEr fßmß anf Mir Sßemäaunng mnd Jämdeie Pema 
Tfriße um. MEunmmem cer ämte ferre ts wu⸗ 

DuritmeSüuf eprbem. öre.. iruX SrrLSim M eirür ge⸗ 

SED ESEESASEEES ßeE fiftlmnem SmSirSgem ürer⸗ 

  

  

Den und femiem Mu Er* SrEUff. &M àGEE FEEDErr r 
Eende mnt Aus Beumiiihmnam. Rüir cutt Nüs. Senre iur Er-n m. 
EED MSMEAeS KES macdeet Er a Suſham i wech Mi: 

  

2   zerürem. während das Waffer in kleinen Rinnjalen nach 

         

    

    
    

XEEIIIR --urre — 

Spionageoffizier war, auf die Frage, wee 
Halte, daß gegen Iſelli, der während des Wel 

reich große Dienſte Mleiitet habe, fene Nati, 
habe, gegen die Frankreich gekämpft babe. 
hätten ſchon früher Drohbriefe erbalten. Carlier will alfo 
die Schuld auf Deutſchland lenken. S ** 

Ein großer Poitdiebſtahl in Dresden. Die Dresdner Poſt⸗ 

behörde hat der Polizei gemeldet, daß in den⸗lesten Tagen 
des April ein Wertpaket mit 849 000 tſchechiſchen Kronen 
Inhalt, das von einer⸗Berliner au eine Prager Bank über⸗ 

fandt werden ſollte, während des Bahntransvorts beraubt 

worden iſt. Da die Sendilng längere Zeit: in' Dresden ge⸗ 

legen hat,nimmt man an, dan der: Diebſtahl ßier ausgeführt 

wurde. 
Selbſtmord eines Berliner Bankiers. Der Bonkier Lip⸗ 

mann⸗Wolf, der eine bedeutende geiellichaftliche⸗Rolle ſpielte; 

hat in ſeinem Bureau, dem b Er ſchoß ih    

  

   

  

       
  

rich A⸗G., Seloſtmord verübt. Er ſchoß ſich e ugel in 

den Kopf und wurde in hoffnungsloſe⸗ Zuſtand nach dem 

Eliſabethtrankenhaus geſchafft. ort iſt Er Die 
Gründe des Selbſtmordes ſin in geſchä er Na⸗ 

  

kur. Sie ſcheinen insbeſondere in fmanzit-en-Schwierta⸗ 
keiten zu liegen, Die Geldkalamitäten, Inſolvenzen und 
Konkurſe nehmen einen immer größeren, Imfang an, und 

der Bankier Lipmann⸗Wolf ſcheint das erſte perſönliche 

Opfer dieſer geſchäftlichen Depreſſion zu ſein, 

Ein blinder Paſſagier. Als der D⸗Zug 50 aus München 
auf dem.Anhalter-Bahnhof in Berlin eintraf und nach ſeiner 

  

.Leerung aus dem⸗Bahhhof gefahren wurde, um nachgeſehen 
und gereinigt zu werden, kroch unter einem Wagen rin etwa 
15jähriger Hunge hervor. Ex-pwurde von Wahnbeamten an⸗ 
gehalten und erklärte auf Befragen. daß er Dic⸗ganze Fahrt 

—* E Unter. Sem Wagen mitgemacht habe. 

    

Seine Eltern hätten ihn in Fürſorge bringen:⸗wollen und 
da ſei er aus Furcht ausgerifſen. 

Der Deckeneinſturz im Moſſehaus. Unter aroßem An⸗ 
drang des, Publikums begann die auf drei Tage berechnete 
Verhandlung des Schöffengerichts Berlin⸗Mitte in dem 
Strafverſabren, das an den verhängnisvollem Deckeneinſturz 
bei den Auſſtockungsarbeiten des Moſſe⸗Hauſes anſchloß. 
Der Einſturz hatte, wie erinnerlich, ſehr, ſchwere, Folgen, da 
ihm 13 Menſchenleben zum Opfer fielen, während 11. Perſo⸗ 
nen ſchwer verletzt wurden. Die Anklage⸗ richtet ſich gegen     

    

folgende 9 Perſonen: 1. Architekt Jakobowicz, autech⸗ 
niker Friebrich Buchholz, 8. Maurernolier. Auguft, Buske, 
4. Baumeiſter Otto Lagarus, 5. Baumeiſter Harhtann Raebel, 

    6. Maurerpolier Friedrich Handſchick, 7. Baufühter- Wilhelm 
Bick. 8. Dipl⸗Ing, Haber⸗Ehaim, 9. Criedrich Lump. ie 
Anklage lautet auf fahrläſſige Tötung, Köxvernerlssung und 

vitichtngen in den Auffichis⸗ und Unfallvärbitungsver⸗ 
pflichtungen. ü 

30 chineſiſche Seeränber erſchoſſen. 

    

ſjche 8 . Nach einer, Agentur⸗ 
meldung aus Hongkong ſind 30 Chineſen, die andden See⸗ 
ränbereten in den Gewäßern nvnon Lanton- teilgenommen 
haben, aut Befehl der chineſiſchen Behörden erſchoſſen worden. 

Dersammemlmmngs-Anseis 
enzeigen für den Berlammüumpehalender 9, MkL-Margens 
der Ciſchsßtstene, Au Svendbens v, gesen — Sipegen D— 

geilenpreis 15 Guldenpfemig. * 

     

Verband der Maler. Außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
Uing am Dienstag, den 13. Mai 1921. abends 67½ Uhr, 
im Saale Schloßbräu. Rittergaſſe 10. Tagesordnung wird 
dortſelbſt bekauntgegeben. Der Vorſtand. 112952 

D. M.V. rganiſterte Arbeiter von Schichan. Dienstag, 
den 13. Mai⸗ gleich nach Feierabend, 174 MEhr, bei Müller, 
Niedere Seigen 8, gemeinſame Betriebsveriammlung. 
* ů (12050 

Konſum⸗ und Spargenoſienſchaft. Mittwoch, den 14. Mai, 
abends 7 Uhr: Beszirksverſammlung in Sreubude bei 
Schönwieſe. (1294;/. 
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em Brette, das ſie ibnen unter den Bauch ſchoben, verſucßt 
harten, überließen ſie ſie bis auf weiteres ihrem Schickſale 

Carlsĩion ichüttelte bedenklich den Kopf, wie ein Arzt, der 
von einem Sterbebette hinweggeht, ſparte jedoch ſeinen 

guten Rat und ſeine Berbeßerunssvorichläge auf ſpäter. 

Mit den Pflugochſen Rand es womöglich noch ſchlimmer, 
denn dieſelben harten eben die Frühbjahrsbeſtellung hinter 

uich: und was die Schafe betraf, knupperten ſie an der bloßen 
Kinde der längir abgefrefenen Laubsweige. 

ů Die Schweine glichen wegeren Jagdhunden, die Hüsner 

kiefen im Viebhofe umher: der Dünger-lag da⸗ und dorthin 

                              

   

    

   

    
       
    

   

  

     

   
   

   

    

gller Seiten abileß. 

Tachdem nun alles in Augenſchein genommen und in 

iäurmerlichem Zuſtande beinnden worden, erklärte Carlsſen, 

kier Bleibe kein anderes Mirtek als eine radikale Aenderuns. 

2 wöre ja auch an⸗ vrächtig gegangen. bätte nur 
Enftan perüanben, die Leute ahzuballrn- Wandie die Bauerin 
ensſchuldigend ein. Aber er macht ſich immer zu gemein mit 
den Burichen, und an rin rechtſchaffeves Arbeiten iſt dann 
micht in denken“ 

a. ſeht Mutter. das taugt eben nicht., jich mit den Leuten 

viel einznlasten.“, klammerte ßich Le nu ingleich an ibr 

Sort, und will ich s Euch bier unter rier Augen auch mur 

Ki-EE ſagen foll ich bier im Saufe cta: Aäct Terretter „ 
ſtellen, id Es ich drinnen im Zimmer enen und mein⸗ 
cisene Smlaffammer baben. Denn fonit it von einem 

Keivekt feine eRde. und ich bin niicht imſtende etwas durch⸗ 

irecE 

Das das Eßen im Zimmer beixifft“ enigeguete Di 

WMmerin, die eben über einen Zauntriat fletterte. mit 

Kenklicher Miene, „i wird ſich das ſchwerlich tun laßß 

Hentigenpass wollen ſie nicht dukden, daß nan o anders al 

aw einen Tüch mit ihnen ißt. Selbß mein Blod bat fich 

zirlest nicht mehr getrant, nuch hat es Gusav ßemals get. 

Seuiucht Ran 3, ſo jangen ñe Streit über das Sßer an, n 

werdem auffeßna. Nein, nein, daran laun ?eine Arde ſei 

Aber Faß er ßü' ſich allein in der Kammer üchläft. das i 

eumes anderes, End dazu wolken mir Rat ſchaffen. Die 
fiaden vßwedtes, e? waären ährer ſchun zn niele in der gu 

und Nerhrau wärd ſichs gerne gekallen laßen, allein. Ratt 

iweien in der Bertüati zu .fcn“ 

Earlsfun Hielt es für rätlich. 
gemeUhEEEEr Spicle genügen z 
ExRXHandunen des auf meiteres am vertogen. 

*** (Sortſetzung ſoisi) ‚ 

  

 



      

    

   

ronnmusß eine goldene uhr viit Widmung. Der Senat hat ſeinerſeits in Anerkennung des kameradſchaftlichen, ſelbſt⸗ loſen und unerſchrockenen Verhaltens von Kapitän und Bovtsbefatzung des „Aalborg“ dem Kapitän und den 4 Mann der Bootsbeſatzun eine große Bronzeplakette, die auf der Starker Rückgang der induſtriellen Gründnngstätigrei 
2 Vorderſeite ein ſtiliſtertes Bild der Staͤdt Danzig mit Ma⸗ 11911 Sit ziBaf, ů 3: re 

Muttertag Ä rienkirche und Skadtwällen trägt und auf der anderen Seite üen dan Wuidutrie Deund Sindek⸗ Wente Uümternehnungk 

In bex bürgerlichen Preſſe wird Propaganda gemacht, eine entſprechende Widmung hat, durch den däniſchen Ge⸗ f ie Pi ů ůi 11971 

den 11. Mai als Muttertag zu feiern. Muftertag — Tag neralkonſul von Danzig überreichen laſſen. Loſtden Er kam 8s daß die Scßleber Deuthhen Leienneeß 

der Mutter! Damit könnke ſich eine erhabene Idee ver⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung End 

  

          

  

     

  

Hinden. Nichts liegt näber als der Gedanke, der Fran im 
is C 23 f' rdrei j f 

Volksgedenken einen beſonderen Tan zu weihen, die uns Proteſtverſammlung der Kriegsopfer. tätiareit bg w nder Sarlüermua der asta, 

ketoren het in, Schmerzen und die uns umſorgt ihr Leben Am geitrigen Sonntag hatte das Kartell der Organiſatio⸗ lurſehuta er Kreditrnavpheit und dem Stur; der Aktien 
lang. Aber ein ſolcher Tag würde im Rahmen unſerer [nen der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen die ß Di 
beutigen Geſeliſcha nung voch nichts weiter bedeuten, Kriegsopfer zu einer Proteſtkundgebung gegen das rückſichts⸗ Aüclengeſenicgaſſen Kerrn noch in 88 

t r pießeriſcher Rummel. bei dem e⸗ lofe Verhalten des Volkstages zu den Forderungen derres 20, ſie ſank im Januar auf 711 und daun während der 

s, Geſchäftemachen ankommt, wie auch ſonſt. Die wohl⸗ Kriegsopfer ach dem ſtädtiſchen Gymnaſtum am Winterplatz Februars ſturzartig auf 242 Auch die Kapitalerhöhungen 

gurtäändige, Hen „Familienſinn pflegende“ „Danziger Deneſte aufgerufen, deſſen Aula wie Nebenräume und Vorraum dicht verminderken ſich in ähnlichem Ausmaß. Roch im Dezember 

vachrichten“ brachte einen ſyaltenlangen Herzeuserguß zu gofüllt waren. Herr Packowski vom Kriegerbund von letzten Jahres hatten bes Geſellſchaften neues Kapital ange⸗ 

dieſem Mnttertag. dieſelbe Jeitung, die gar nicht daran 1014 hielt das Haupireſergt. Redner kritifterte die Ettellung⸗ fordert, im Febrnar waren es hingegen uur 161. Eine 

denkt, auch der armen unehelichen Mutter einen gerechten [nahme der Parteien des Volkstages, welche die Forderungen wachſende Zahl der neugegründeten Gefellſchaften ſtellt ihr 

latz in der Geſellſchaft anzuweifen, die ferner kein Wort Sdes Kartells der Kriegsbeſchädigtenorgantfattonen wie den Kapitel von vornherein auf Goldmark. Im Februar waren 
der Alnclage ergebt gegen den brntalen Kavitalismus, der iugialdemperatiſchen Anſrag abgelehnt hatten. Die Kriegs⸗es 35, darunter ſechs Unternehmungen der Radioinduſtrie 

ourch Hungerlöhne die werdende Mutter zugrunde richtel opfer wollen keine Wohlfahrtsunterſtützung, ſondern ſie ver⸗ Der Rückgang der Neugründungen erſtreckt ſich am ſtärkſten 

und den Todeskeim in die Leiber der Reugeborenen legt. langen auskümmliche Renten. Herr Schibowskti vom auf Handel und verarbeitende Indinſtrien, während die 

Ger dentt von der wohlhabenden bürgerlichen Gefellſchaft Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbltebe⸗ Gründungstätigkeit im Bergban und in der Schwerinduſtrie 

gun die Mütter z. B., die durch das ri tbroſe Vorhalten desnen kritiſterte beſonders die Stellungnahme der Zentrums⸗ im Februar noch verhältnismäßig lebhakt war, ü 

Senats gegenüber den Gemeinde⸗ un Staatsarbeitern am partei und der Deutſchſozialen Fraktion. Er meinte, di⸗ 
ü 

Muttertag nicht wurßten, wo ſie die kärglichſte Nahrung für Kriegsopfer hätten ſich bei der leßten Wahl ſelber ihr Grab Der Kaffeeverbrauch Deutſchlands und Frankreichs. Der 

ibre Lieben hernehmen ſollten? Wer deukt an die Mütter, gegraben, als ſie den Parteien die Stimme gaben, welche für [ Wandel der Zeiten kommt in den Ziffern des Kaffeever⸗ 

die ohne jede eigene Schuld, allein durch die Härten unſerer die Kriegsopfer nichts übrig haben. Er wies darauf hin, daß brauchs Deutſchlands und Frankreichs ſeit dem Kriege be⸗ 

klaſſengeſpaltenen Goſellſchaftsordnuna während ihres gans fbei den bevorſtehenden Gemeindewahlen dic Kriegsopfer die reͤdt zum Ausdruck. Im lanſenden Jahr wird Deutſchland 

ßen. Daſeins aus Clend nud Not nicht bereuskammen. Lo Könſequenzen aus dem Verhalten der Parteien ziehen ſoll⸗ voransſücötlich 1.75 Millionen, Frankreich (mit zwei Dritteln 

Siütteᷣtol, (it die bürgerliche Propaganda des Seutertgger ften. Herr Tokarski vom Bentrarverband wie Hoff⸗ der Vovölkerung Deutſchlands) 3 Millionen Sack verbrau⸗ 

nichts werter als eine ſchöne, aber inhaltloje Geſte! Wir maun vom Blindenbund ſchilderten ebenfalls die Notlag: chen. Vor dem Krie das N rhält 13 ekehrt. D. 

wollen keine bejonderen Gedenktage., ſondern einnen dauern⸗der Kriegsopfer, letzterer beſonders der Kriegsblinden. Auch — iene war das Verhältnis umgekehrt. Da⸗ 

den Gedenktag für die proletariſche Mutter. Und dieſes wurde die Täti keit des Verforgungsgerichtes einer ſtarken mals nahm Deutſchland 37½ bis 4 Millionen Sack Kaffee 
ewige Gedenken ſoll uns anſpornen zu einem Kampf um Kritik unterzogen. Die lebhaften Proletuſe wöhrend der auf, Frankreich dagegen kaum mehr als 1.75 Millivnen. 

Neugründungen vor 
zember vorigen Jah⸗ 

        

  
  

  

beffſeres Recht und würdigeres Daſein, nicht zu mehr oder Referate zeigten, daß die Erregung der Kriegsopfer wegen Die Währungsreform Lettlands. Der lettiſche Finanz⸗ 

minder leeren Feiern. 
ihrer Hungexrenten ſtark geſtiegen iſt. ů miniſter Kalning teilt über die Reſorm der Währung u. 2. 
3 aüem, den bel.Die Aſhiertele Dauttiaun vie . neiniote — bon Sisais ale Projekt dor Rumem, ſah nur den 

2 2 entrumspartei, die Deutſchſoziale Partei un ke Sereinigte]Umtauſch von Staatskaſſenſcheinen in Ruf elwährung gegen 

Der Verkebrsbund im Jahre 1923. Waäitbemotratiſche Parter Verireter entfandt. Abg. Kla⸗ lolche in Lat vor. Keinerlei Deckung in Gold war für nie 
ů jů sbund, Ortsverwa Danzig, witter, der vorher ſchon ſtark angegriffen war, wurde mit letzteren vorgeſehen. Im Gegenteil ſei das durch die Bank 

Dielt Dreſe, Lahe imserterliannsherte Die Vahres,Hencraf⸗ großer Unruhe von der Verſammlung empfangen. Er ver⸗ von Lettland emtittierte Geld gedeckt, indem ſich dieſelbe ver⸗ 

derſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagssordnung ehrte yrach dann denen zu helfen, welche die meiſte Hilfe nötig pflichtet, für jede Banknote in Lat den gleichen Vert in 
bheerſammluna das Andenken der im letzten Snarfal ver. haben, 19 sii erhot ſich wieder ein Proteſtſturm der Peer Gold zu Zahlen. Falls man nun die Staatskaffenſcheine, 
itorbenen Koßegen A. Stenzel, J. Adrian, . ſammlung, weil man in dieſen Worten eine Ausflucht der [welche für die Summe von 48 Millionen Lat in 
gien, H. Rappel, W. Roth, O. Waſchkan, Kentrumspartei ſah, geßet wicder zu Mern zvon den Kriegs⸗ Rubelnoten emitttert und, aus dem Verkehr ziehen 

Koll. Gerner führte in ſeinem 6 bericht folgen⸗ kehren miil ſhenten Bedürftigkeitsunterſtützungen zurü mannte Summe e, Wies er ietlwein mit Gess Wer Rabtter 
des an: Das Jahr 1923 wird in der Geſchichte des Danziger Abg. Gen Gebauer zeigte an Hand von Beiſpielen den ausländifche Valnta decken D nk dieſ⸗ r O eration würde 

Vemcabantsgeienwit auch in der Donstacr eingelretenen Abban in der Verxſorguns der Kriegsopfer. Da buns Finanzſtattz der Bank von Letliand beſeſtigt werden. 
boincSpen als, in ſchwarses Jabr üröerchnet iteß alles den Friedensperhältniſſen zuſtrebe, müßten auch die Be⸗ Mit der obßenerwähnten Summe könnt die Bank nicht nur 

ſolae der ungeheuren Geldentwartung mußte die züge der Krieasopſer den Friedensrenien angepaßt werden. die in Rubet emiktierten Sta tskaſſenſcheine anskaufen 
läbenan del neuen us Llend ertragcm Luch z Tie Hedürſeigkeitsfrage werde von den Verſoraungsbehör⸗ ſondern auch nochüe 23 Mil Ls. Bankuvien emitlieren, die 

führung der neuen Danziger Währu ungerleben den in der ſchikanöſeſten Weiſe gehandhabt Kriegseltern⸗ bie Oe Clich * Golboädmmn haben mürdenDie 
der Arbeiterſchaft nicht aufgehört, weil die Löhne, gemeiſen renten werden bei einem monatlichen Einkommen von mehr St. iuten der Bauk ſehen, vor, daß die Golddeghung 50 Pro⸗ 

an den Lebensbaltungskoſten, zu niedrig ſind. Beun Handel als 53.Galden verjagt, während dieſer Satz nach dem Gefetz zent des Geiamtwerles der emittierten Banknoten aus⸗ 

und Wandel wieder in Gang gebracht werden jollen, muß die von 1920 3060 Mark betrng. Redner erklärte daß ſeine Par⸗ — Smi el die anderen 50 Proßent' können durch kurz⸗ 
Srhoßang ber Eineemtenenrepölinferdeg, was wer durch feiene nüſern welter ihre Sumrakhie bekunden wird.fächen, rie Wechſel garantiert ſein. Der im Beſite des 
Crhpöheing der Eintomme bölkniüe aller Keſtbeſoldeten, Nach dießen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Stanles beſindliche Goldſonds wird nicht in den Verkehr 

vee, der, vüratz — kann. atei ringen erklärte der Abg. Lehman n von de Fen i len Sebracht und iſt daher totes apital. 
x s Mitaliederzahl iſ trotz aroß itsloſiakeit Vartei, daß ſeine Fraktion nunmehr beſch n habe, imf, „ ů 2 SHe 

9Ä kabil geblieben; ſie beträgt rd. Schn. Die v nweiſt Volkstag den Antrag auf Erhöhnng der Grundrenlen um Der Unstan der dentſchen Handelsflolie zum Stislgand 
x eine ſtarke Fluktuation auf. Die Le niſte können 300 Prozent einzubringeu. Die Ve ammlung gab aber zum ackommen. Bei Kriegsausbruch betrug die deutſche Han⸗ 

als zufriedenſtellend nicht bezeichnet werden, da die Injla⸗ „daß ſie dieſen Verfprechungen nach den mit den lotte Bruttore tertonnen, Jukolge des 
tüon das hei ſparfamiter Wirlſchait a zialen, gemachten Erfalrungen nicht viel Glauben S s hat Aiolaud ſoine Haudelsflotte beinahe ganz 
mögen vollſtändig vernichtete. Vom Die Verſammlung nahm dann noch eine an den eingebüßt, ſie mußte neu ge— . werden. 19²⁰ Patte Saultſch⸗ 

Kaffengeſchefte auf Danziger Währung nma⸗ ; die Ein⸗ zolkstag abzufendende Reſolution an, in weicher eine Er⸗land noch nicht mehr a 1 Tonnen. Von 1920 bis 

nahmen und Ausgaben balancieren mit 2. 20.93 Gulden. böhung der laufenden Renten um 306 Prozent der Grund⸗Mitte 1923 konnte di Landel⸗ lotte durch eine ſebr leb⸗ 

Der Lokalkaſſenbeitand beträgt 2141,51 [den. vente geiordert wurde. In der Verſammlung mar auch das hafte Bautätigkeit auf 500 673 Tonnen gebracht werdoen. 
Die hauptſächlichſte Tätiakeit der O. Aalenga wurde Landgebiet ſtark vertreten auch batten das Verforgungsamt Aufang 1923 hatten noch die dentſchen Schifkswerften Be⸗ 

é auf die mitunter ſich ſehr ſchwierig geü L ickelungunnd die nytfürſorgeſtelle einen Vertreter entfandk.1 itellungen für 750 00 Tonnen, es waren in dieſem Jahr 

der Lohnbewegn ngen und Regelung ferenzen — 860 U01 Tonnen im Ban. Am Beginn des laufenden Jahres 

verwandt. 118 Lohnbewegungen in 1918 Betrieben mit 
hatten aber die Werften nur mehr Beſtellungen für 340 009 

Beteiligten fanden ihre Erledigung hervorzu⸗ Nundſchau auf dem Wochenmarkt. Tonnen. Anch biervon war ein Viertel für doͤas Ausland 

beben iſt der Streik der Weichfelhr elcher trotz 
heſtimmt. mährend 1921 nur 4 Prozent, 1923 30 Prozent des 

    

      

   

      
             

  

          

  

       
         

     
   

  

           

  

    

        

    

  

   
             

    

  

    

  

       

  

   
  

      

  

     

   

     

      

    

    

  

      

  

    

E 150 f 8 An den chemüſeſtänden gab es am Sonnabend ichon [ S fülr ansſgndii i 5ů Denlſch⸗ 

des Verrats der „Chriiten“ mit vollem E folg beendet wurde. D 5 5 à Nj⸗ — Das Tonnen⸗ tes für ausländiiche Rechnung gaingen. Dentiche 

Koll. Berner ſchloß ſeinen Bericht mit einem Avvel, in [Fanexampfer zu kaufen das Pfund zu 1 Gulden. Das Sthikfahrtsnnternehmungen haben in ansländiſchen Werſten 
— 127 Pfund Rhabarber, aleichfalls eine Frühlinosnenheit. vreiſt 2 9³³ 8 2 

rb zu erla. 2 3 1 v 2 ,5 — 3 —5— 0 2 92. und nur 40000 Tonnen 1923 bauen 

ibeit nicht zu erlahßmen, ſters gexüſtet zu VjH0 Gulden. Das Stielchen Salat koſtet 20 N. Für ein z0000 Tonnen 1 und n 0 

bleiber, zumal da hmertum auß der Lauer ließt. um Meißf⸗ ů à Pfmn⸗ 2 3hatten. 
der Kröriterſchaft die ſoztalen Err enfchaften, den Acht⸗ Weißtest ulrd angehcten bes Pßuns au 23 Pf. Das Bund⸗ •— — .—— 
än unßcr wiie in rauben ů * chen Radieschen reiſt 10 Pfa. Für ein Stränßchen Dilt Geſchäftliches. 

An Her Siskniſion wneden die Hirreiten der Verwaltung Ser Peterſilie zahlt man 21 Mfüd. Für Mohrrüb n und 
vol hewükdiat and dießer Entlann ar erteilt. i Brnken zahlt man die alten Dreiſfe. Für das Bunds üppen⸗ Die Geſchäftsräume des Spezialhauſes für Herren⸗ und 

Sterauf wurde zur WDabbllder Ortsverwaltung geichritten. zemüfe werden 30, und 10 Pfg. verlangt. Kohlrabe iſt anKnabenbekleidung von Rofenbaum befinden ſich jetzt 

welche entſprechend den VBorfchlägen der einzelnen Sektionen baben, für den hohen Preis von 1 Gulden für 7 Knollen. Breitgajſe 125. 

   
der Organtſatio 

               

  

       

   

  

     
* Eußenben, Cracbbsis batte. Berner Jankewse Plaſwich, Ein Pinnd Zmiebeln koſtet 25 Pig. Aepfel koſte wieder 

ů 

* *, Mundt, Kreft. Nucks Reckſtädt. Kuckelborn. Scheibe. 80 Nig. und 1.30 Gulden. Avfelſinen erbält man 6 und Danziger Standesamt vom 9. Mai 1921. 

    

  

    

  

weckt. Mottſchall, Hroll. Nitich. 3 

  

kowski, Waldeck. Oud⸗ 

      

G „ 50 ‚ ion wurden gewählt: S Stück für einen Gulden. Für iunge Hühner werden E älle: Invalide Adolf Körutzer ſaſt 77 J.— 
Kate, vAn, die Dein Wensvench Veth. Loren: Berntect, S Und 130 Gulben verlanat. Dutter kvüet 1.90 bis 230 Dleiſchesgeicte. Caußs Kalkowekt 20 J. s Mon. — S. d. 

Kobi Si eit. Brandt., Groth. Lcrenz. Bernecker. Gulden das Pfund. Die Mandel Eier preiſt 133 und 1.50 Werkhelfers Max Teßmer 1 J., 1 Mon. — S. Schloffers Gulden. Jukannes Lorbiski 1 J., 10 Mon. — Wachtmeiſter Wilhelm 
Der leichte Früblingswind trägt ſüßen Beilchenduft auf iwa 7. 2 Mon. — Witwe Senriette Tucholski, geb. 

ſeinen Schwingen äber den Marktplas. Kleine Knaben Lcßmun. 90 §. — Frau Enſtachia Sedsicka 31 J., 10 Mon. der Gürtner pranen meers Siecgeen i0 Pin Sriehriche Stechern Leb. Koppenbagen 77 J. 3 Mon. — Wilwe Marie Vartei Ner, Göriner vrangen wieder im Gewande des, Fröblings. Gerlach, geb. Arndt 72 J., 3 Mon. — Witwe Klara 
ſendie Leser Sore, Es Anennensen Safſelolumen eht man und nocz viel mehr Stachern, geb. Kopnenhagen 77 J.— S. d. Zollaffißenten 

aſchubowskt daß Anemonen neben Sumpfdotterblumen und anderen Wald⸗ Oi n. 885 Georg Lanvr 
Gen. Kafchubowski. daß jef, Ir di iſche Seite des Jobannes Simon 7 Myon. Leichtmatroſe 0 . 

balte 2 Vastens,ſind Kontenvftanehe ur, De vrnküſche Seite des Jy J.s5 Mon — T. d. Vollwachtmeiſters Edwin Karoiß Gadeiſth iß zueonerglenechen en basen⸗ Ii Tage. —, Witwe Eliiabeib Müller. acb. Ewald 60 g. 
Fleiſch iſt zu den Preiſen des vorigen Markttages zu GMon — Unehelich 1 Sohn. 

jolgendes: Als nach Beendigung des Gefanges der Freien zfr ine. d Rindfleiſ⸗ 
Sänger die Genofſn Malikomski die Grabrede beginnen leverten. Dung pfuns koßtet 100 brs 10 Guibes, eiich am 

ieſer Tage wurde auf dem 
er die Genoßſtn 

karbwliſchen Kirchhof in N. 
ichnbemski zur lesten Ruüße 
noffin ;- 

⸗Cbrißtliche“ Unduldjamfeit. T 

  

                  

    

     

eine Frau an der Gruft die Grasbrede balten follte. Trotz der Aitiage des amtterenden kirchliken Beamten gefchah 

  

  

  

    

      

wollte, machte der amtierende Frichhbsfsbeamte trotz feiner i i iſe für di i 22 7 
Zufage vun einem Hansrecht Gebrauch. Mit den Sorten: Fiſche ekrus geiaben- 2Se Mkauſt iatan EAalt füs E Amtliche Börſennotierungen. 
o etwas gißt es bier nicht“, verbinderte er die Rede der 1.60 Gulden vpro Pfund. Flundern koßten 60 Pig. das Danzig, 10. 5. 24 
Genoilin Malikomskt und ſtörte damft di. Begräbni Pfund Friſche Heringe 25 Pig. Breitlinge 5 Pfg Danzig. 10. 5. 
an Das una ensan Pei Lerſprechen Gen⸗ K. wsts Onappen 70 Pfig. und Vomuchel 50 und 75 VPig. Die 1 Dollar: 5,71 Danziger Gulden. e , 1 Sep iif Dsersdnen ücdhofe amtierende Beamte iſt allerdings nur das und nag ber begreißt bas Zögern der Franen. Die Haus⸗ 1 Rentenmark 1,34 Gulden. 
kurge pen k. raen Die groste Schuld krifft den Siöet üran parf ja nicht nach Sunſch einkanſen. ſendern muß ſich Verlin, 10. 5, 24 

7 iorger der katholiſchen Kirche, der die Mahnungen der Bibel nach dem kargen Einkommen des Mannes richten. Wie * * 
Seißechtere Ein nener Beweis wie wenig die Prediger der gertna die meektötiae ſchaffende Bevökkerung beſolder wird. 1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 
Lebren Ebrätt in der Praxis banach dandekn ü weiß doch wohl jeder, der Sbren und Augen bat. Damziger Getreidepreiſe vom 10. Mai (Amilich.) In 

Der Poſtanweiſungsverkehr mit dem Ansland. Der Poß⸗ 
Trante. Danziger Bulden per 50 Ka. Weizen 11.90.—-12.00. Roggen 

Sungsreürbuenſt, iit dem Musland, der wegen ber Bah⸗ ickiebeen Meg Stätierden wirnd em 11. Mai vnn zen 850.—-860 Gerſte .60.—9,50 Hafer 8.50—8.60. 

  

    
    

    

zungsverbältniße längere Zeit unierbrochen war, wird nach Mitaliedern des Stadtitheaters im Schützenhanſe veran⸗ 
rand nach weder aufgenommen. Nachdem dieſer Verkehr vor ttaltete. Aus dem Programm iſt bejonders die aroße Revne Waſſerſtandsnachrichten am 12. Mai 1924. 

einigen Monaten mit dem Dentjchen Reich eröffnet werden O. zu mein Danzig“ von Kurt Reinhold zu nennen. Iu — 8 S16 L 3,6 

konnte und jeßt jedem Poſtſcheckkunden zar Verfugung ſteht. der Anfführung, die mit muſtkallichen Einkagen aus moder⸗ ů 10.5, 11. S] Kurzebra . 286 ＋281 
kommt nom 12. d. Mts. ab der Serkehr mit der Schweiz in nen Speretten vor ſich geht. iſt eine eigene Dekoration Lawichorſt. 15.85 u 50 Dieen ihbe ů 4* 20 . 3.90 
Säng. Verhandtungen mit weiteren Koſtverwaltungen ſchwe⸗ und eine nenartige Koilümierung fürr das Balleit geſchaffen. 235 223 Dügan 306 P. 302 

keberweiinngen auf Peſtichcckkonten ber Schweiz wer. Die Sobieunnartt ansgeheht, Wie Stabrlbeater Abonneusn Werldn. iüS if. Sie .. 255 ＋2.8 
en dem Er. ob in Aubegrenzier Höhe ansgefuhrt ö erbolten Eintrittskarten zu dem Feſt gegen Sorzetanng pion 15• „, SChiewenhert 23, T 2.34 

en ziaer Anszeichnnng bäniſcher Srelente. Gie erinner⸗brer 3bonnementskarie im Kaſfenbnrean des Siadi⸗ 2.6 1575 E Waes o P.. ＋ 6.70 ＋L 67 

kics. ia öer Danzger Rytorſchoner Hieronnrus⸗ Ende Fe⸗ tbeaters. 
Soa· 200 274 Welaend. .B5. 4.72 P 4.60 

Sureurtann Kiarz does in der Nordſes in ſchweten anteratzisielslae, berGteien Bolisbähne- Serie D.: Fordoen 260 263 Werherſerbuch.- P. ＋ 
Schneeñurm geraten und ſpöter geſunken. Die 11 Mann Sonniag., den II. Mati, nachm. 235 Ithr: „Die verlorene Suun, ——— 2.20 ＋ 275 Anwachs 4 * 

ſtarke Beſatzung wurde unter ſehr ichwierigen Berbältnißßer ů Tochter“'. Serie Cr Sonnabend, den 17. Mat. abends 7 Ußr: Emmdemn ... 42½% 22l — — — 

   

        
  

am 2. März 1923 durch den 
retret. der ein mit 4 Mann Kakente, der Dampfer : 2 
ſinkenden 8 bes e Sieronmummut 

SDie Hochzeit des Figaro“, Serie F: Sonntag, den 18. Mai. — — berbm 2t2 Mür: Tie werkurene Tochter— Serie E. Sonn- Berautworilich: für Volitik Ern i Luopd, für Donziger abend. Rerg * Ma⸗ nachm. 25½ Uör: „Pogmalion“ Soen hes iur Amderat un E Fovke u Leſemitich Ein Danig. Sannabend, den 21. Mat, nöends 7 Rör: „Die Hochzeik jür Inferate nton Fooken ſa Danz Druck und Verlag von J. Gehbl & Co., Dauzis. 

 



    

. OemerfrsefnhνfILIMHES 2. 

geine Ausſperrung im Leipsiger Baugewerbe. 

n Arbeitgeberverbände 

loffene Ausſperrung iſt gege⸗ 

neute Verbandlungen zu, Verſt 

ben. Der verbindlich erklärte Schiedsſpruch 

ewerkſchaften der Bauarbeiter und Zimmerer, 

ich hinſichtlich der Arbeitszei 

orden. 8 
wbiet Groß⸗Leipszig. 

Mai, 6 Pfg. ab 15. Ma 

then Zuſchläge werden au 

De⸗ Deſterreichiiche Gewerkſchaftsbund 

has Zahr 1923 ſtand unter, dem Zeichen 

riſe und aller ſchlimmen Begleiterſcheinungen. 

kirtſchaftlichen Zuſtänden geſellte ſich 

einer Verſtändigung ge 

Pig.    eine Verkehrszulage von 5 

im Jahre 

3u 

zaſſen. Dieſes Ziel konnte nicͤht ganz erreicht werden. 

3S beſtehen die 

ioch eriolareich ſein wird. Das Ta 

heure Ausdehnung gewonnen und 

her Arbeitsbedingaungen andbelangt 

Derrichaft gelangt. Eine aroße 
1 

  

  

    

Kronen auf. 
Der Rückaang der 

      
      

  

  
  

  

  

Sta 
Heute. 

Amitliche Bekanntmachungen. 

Oeffentliche Steuermahnung. 
Die am 10. d. Mis. fällig geweſene Ein⸗ 

  

kommenfteuer — ſowie die allgemeine Umſaßz⸗ 

ſteuer ſind bis zum 15. Mai d. Js. einſchl. 
ůb 

an Die unterzeichneten Steuerkaſſen die Steuer⸗ 

hilſsſtelle Tiegenhof oder an die nach der Operetie 

13. Wul 24 Imn — bme 1 Sgter aen bach. fte o — Aiae In Seue ge⸗ 

2⁴ 3 ahme berechtigten Kaſſenſetzt von ich Sterneck. alſtthe Leitung: E K 

be Genemden Zorpet, Vüos. Süae, Sgenm Süer Kuter IDHEsteusütud u. MůeMWitergPigdfüm Eſvcοι eeee 
Blfe-Sr -Seie elCe. 

und Renieich zu entrichten. Mach genanntem 

Tage werden außer den Gebühren vom 

Fälligkeitstage ab 1 Prozent Zinten monailich 

erhoben. 
Es wird darauf hingewieſen, daß Rot Ein⸗ 

legung von Rechtsmitteln Zahlnng zu leiften iit. 

Vom 19. Mai ab werden die Nücäfünde 

Eoſtenpflichtig beigetrieden. Bei Zusendung auf 

    

Die von 

n des Leipziger Baugewerbes be⸗ 

nſtandslos geworden, nachdem 

iit von den 
belonders 

t von 47 Stunden anerkannt 

Zu den Löhnen von 70 Pig. kommt für das Lohr⸗ 

i und 7 Pfg. ab 22. Mai. Die tarif⸗ 

fden Lohn von 70 Pfg. berechnet. 

der Sanierungs⸗ 

die ſozialpolitiſche 

    

Anbſichten, daß ꝛnan auch auf dieſem Gebiete 
riimeſen hat eine unge⸗ 

was die Regelung 
Uneingeſchränkter 

Syrge bildete die gewaltige 

Arbeilsloßigkeit, die natürlich aucß aut den Mitgliederſtand 

nordamerikaniſchen Gewerkſchaften. 

Söhrend des Krieaes baben die Gewerkſchaften der Ver⸗ indiſchen Wu nen. bei d w 

einigten Staaten ein rieſiges Anichwellen ibrer Miralicder blieb. und als Knabe gekleidet in ihre Künite ei iht. er ſein Paket öffnete, der Gauner! — Das Mädchen aber 

ſern exlebt, das nach dem Krieg noch bis Durth di L U ne und Fe: eiten trauert nun beiden nach. 

Dauerkarlen: Letzte Vorſtenung im Abonnemen! 

Die Cjardasfürſtin 

Perſonen wie bekennt. Ende gegen 10 Ubr. 

ves Airins uusd in der 
kennen, die in der Beherrſwung 

d körverlichen Kräfte be⸗ Mitgliederzahl der Gewerk⸗ b 
der geiſtigen un Sahrend dieſer Zeit hat ſich 8 

ſchaften verdoppelt. Seitde: t jedoch ein jortdanernder Diſziplinierung i i ifte 

Rückgang eingeſetzt, ſo daß der Gompertſche Allgemeine Ge⸗ſtehen. So wuchs es in Knabenkleidern zu der einzigen 

werkſchaftsbund Ende 1923 die Hälfte des Zuwachſies verlor. Frau beran, die mit den Methoden der Fakire vertraut 

So haben auch die Eiſenbahnerverbende und die Gewerk⸗ wurde. Miß Taraboy läßt ſich, während ſie mit ihrem Kopf 

tühlen liegt und der Körver 
und den Füßen auf zwei S der 

'onnen auf die Bruſt Hälfte ihres 110 Pro⸗ en Füßen Iwe 
ungeſtützt iſt, einen Stein von zwei — Bekleidungsinduſtrie die Hä 

eingebüßt. Die Textik⸗ ueid   ſchaften der 

  

zent betragenden Zuwachſes — — zein von. Bru 

führt Metallarbeiterverbände und die Gewonxkſchſaten der Schuh⸗leaen, und auf dieſem Stein hämmern dann noch zwei kräf⸗ 

induſtrie ſtehen auf dem Stand von 1914, erſtere noch etwas tige Männer mit ſchweren Schmiedehämmern. Das macht 

auf die Erde und läßt ſich einen 
Männer ſitzen. über Bruſt und 

icht von 200 Pfund an Sei⸗ 
Armen befeſtigt ſind. Die 

l(( ihre Kräfte auf einen be⸗ 
zentrieren und iſt dadurch 

ihr aar nichts. Sie legt ſich 
Wagen, auf dem mebrere 
Arme fahren. Sie bebt ein Gew 

len vom Boden, die an ihren 
Indierin beſitzt die Fähigkeit, a 

ſtimmten Teil des Körpers zu kon, 

imſtande, mehrere Minnten auf den ſcharſen Spitzen von 

fünf Specren zu liegen und zualeich einen hbochbeladenen 

Wagen zurückzuſtoßen, indem ſie ibre Stirn geaen die ſcharfe 

Spitze der Deichſel drückt. 

Katerbegräbnis. Ein gutgenährter⸗ 

jchweren Zeiten die einzige Freude ſeiner Herrinnen, einer 

  

tionen in der ungsmittel⸗, Ta⸗ 

Ton und Glasinduſtrie und — 

ſeit Einführung des Alkoholverbots — im Brangewerbe ſind 

unter dem Stand von 1314. Die Qahl der gewerkſchaitlich 

Lrganiſierten im Berabauſsiit viel höher als vor dem Krieg, 

wenn ſie in den letzten Jahren auch zurückgegangen. iit. Nur 

die Gewerkſchaften der Buchdrucker zeigen einc ununter⸗ 

brochene Zunahme at Mitaliedern. der Eiſenbahn und 

im Berabau ſind 50 Prozent der⸗ Beſ⸗ ctten, im Bauge⸗ 

werbe 33 Prozent, in 

  

darüber. Die Organiſati 

bak⸗, Holz⸗, Papier⸗, Stein⸗, 

ab 

      

1923. 

der Fabrikinduſtrie dagegen nur etwa 

10 Prozent gewerkichaftlich erfaßt. Innerhalb der Fabrikin⸗ 

ein Drittel aller 

den Kater, der in dieſen 

          

     

    

eriſe auf der ganzen Linie. Mit voller Kräkteeinſezung duſtrien machen die Bekleidungsarbeiter 

aben die Gewerkſchaften aufrechterhalten. bis jetzt [gewerki ich organiſierken Fabrikarbeiter aus, ein wei⸗ Witwe und deren Tochter war, hatte die Zeitlichkeit verlaſſen. 

rreicht worden iſt. Große Aufmerkjamkeit u teres Drit ů aui induit und auf das im dem treuen Tier ein würdiges Begräbnis zu bereiten. 

uf gelenkt werden, die Töhne der Geldentwertung anzu⸗ Viichgewerbe zuſammen. 3 Dᷓũ rie ind S61[MUHh] beſchloßſen Mutter und Tochter⸗ den Kater im Berliner Tier⸗ 

doch Wir können hier nur den Rückgang der garten begraben zu laſſen. Der Kater wurde in einen Kar⸗ 

t ſchön mit Vapier umwickelr und 

verſchnürt. So trat die Tochter in der Straßenbahn die letzte 

Fahrt mit der Katzenleiche an. — Ihr gegenüber ſaß ein 

Herr, der ſich bei ihr bekiebt zu machen ſuchte. Als die Dame 

am Tiergarten die Elektriſche verließ. ſtieg er auch aus, war 

ihr beim Ausſteigen behilflich und begleitete das Fräulein 

ein Stück des Weges. Schlieblich gelang es ihm., die Dame 

ton gebettet und das Pake 
  

Arbeiter organiſiert. 
Mitaliederzabl feſtitellen, ohne ſeinen Gründen nachzugehen. 

Dieie laſten ſich bei den äußerſt verwickelten, amerikaniſchen 

Zuſtänden aur ſehr ichwer len und bedürfen einge⸗ 

hendſter Unterſuchungen. 

Vermiſchtes. 

      

  

    

zrüückte. Em Vergleich der Vullzabler an Beiträgen der 

letzien Zahre gibt folgendes Hile, 1d0; 3•5381. Eas: Die ſtärtite Fran der Welt Als die Färkſte Frau ber zu beweger, daß ſie ihm als galanten Kavalier das Paket⸗ 

771 585, 1921: 641 689. 4052: 850 304. 1923. 714113. Die Belt wird eine Hindufran bezeichnet, die eritaunliche Kraft⸗ welches vicht ganz leicht war, zum Tragen überließ. In⸗ 

ſimanzielle Ueberücht weiſt Einnahmen in der Höbe, von leiſtungen an— entfalien weiß. Dieier „Simion im Unter⸗ zwiſchen waren beide einer anderen Halteſtelle der Straßen⸗ 

1009859 725 und Angaben in der Vöhe von Sös Ses 133rod⸗ fübrt den Namen „Miß Taradon. Tas Mäßchen bahn, vähergekommen. Plötlich ſchwana ſich der Kapalier 
ainen abfabrenden Wagen, und ebe die mit dem Paket auf 

Dame ſich von dem 
Er wird dann ſpäter 

3U Jabren in einem kleinen Dorf in Nasvotana 

7 Zahren Betie und wurde von den 
mehrere Aahbre 

wurde vur e 
geboren, es war mit 

kiren aufacnommen. bei denen es 

Shrecken erholen konnte, war er davon. 

eine große Freude gehabt baben, als                     

           
     

  

   
   

    

     
    

ottheater Danzig. 
Inlendant: Nudolf Schaper. 

Montag, den 12. Mar. abends 7 Uhr: 

  

Serie I.     
  

in 3 Akten von Ves Stein und Bsla Jen⸗        

  

Täglich 7.      

       
     

   

    

    

  

    

   

    

      

   

  

   

  

  

Dmtttags vm 10- 12 Uhr: Proha u. Tiersthau. 

  

   

            

Billetts: Kohlengrohhandlung Brunv blotb. 

Heilige Cess-k Casse 140—41. Tel. 789. 

ZsgarrenkGl. Eenh lernb. Mchkanneng. 32 u. 

ESLEsSSE 20— 1 EUhr u. 1 Sid. vor Beginn 

  

     7 vterſerfaroe maochi, Schahie u. 

„HMilbr Leocernetri aller Att wie. 

Ermalnich in ellen elnschlägigen Geschäftenl 

Wilkeim Brauns HQuedlindur 

    

   
   
  

  bargeldloſem Wege oder durch dir Doß dat dẽe 

Einzahlung unter genquer Bezeichmng des 

Abſenders und des Sienerzeichens io rechizeiiig 

zu erjolgen, daß der Betrag jipateſtens am 

19. Mai D. Jg. der Kaſſe zugefüähri ſſt. wid⸗ 

rigenfalls die Beitreihnngskoſten fällig werden 

im Sime des § 271 des Sirnergrundgeſeses 

pom 11. Degemer 1822. 
Mahaung des einzelnen Stererßühnldners 

erfolgt vicht. — 
mit Ausnahme von Rontag 

werkiäöglsch 71e—12 Uhr vormittags. 

Dorzig, Den 12. Mci 1924. (⁰⁵ 
Skädliſche und Freillantliche Siencrkaße- 

Zufolge Der un Sicnisdnzeigrr fär 1382 

Seiie 27 perpffentlächten 2 

  

  

  

  

   

        

    

   

   

    

      

   

  

Neuerscheinung 

Macdonald 
Die auswärlige Politik der 

  

    

     

    
     

   

   
   

    

am Müttwoch, den 14. Mei, abends 7 Unr 

im Werftspeisehaus — 

Zu eiger 5Eenilichen, sachlichen Arssprache üͤder die 

Alkahalh Mikschelverbetskewegung 
üun Eserwit Gie BexGkerng Danzigs insbesondere aber der 

„Abwehrbund segen die Vebergrifte der 

Abstinenzbewegung“ euseladen 

Danziger Hanptsteſle iũr das LixoHOverbot 

  

  

englischen Arbeiter-Pariei- 

8 Preis 50 Pfennige. 

& 
2 Buchhandlung Volkswacht 

2 Im Spendhaus p5 — Paramiesgasse 32 2 

eeeeereeseees,, 

3M verkaufen: Chauffeur 
22 Jahre alt, nüchtern n. 

Zzuverläſſig, ſucht Stellung 

für Perſonen oder Liefer⸗ 

wagen. Auch werden 

Nebenarbeiten ausgeführt. 44½‚ br. Halbſchude fßr 

10 G6(Gr. 30). Gr Gaſſe 5. 

2 Tr. rechts. 6 

Hellbiauer, garxnierter 

Sommerhut 
zu verkaufen. Duwe, 

„ Mirchaner 

Promenadenweg 1a. G 
—.—— 

Em großer wachſamer 

Fert. unt. V. 1249 an d. 

Exped. b. Polksſtimme- (F 

  

Ein Zimmer 
zu vermieten. 

Schild 10, L Trepne. (* 

Suche Rebenbeſchäf gung 
als Buchbind 

  

     
    

       

      

2.D 
L1 Osteuropäische 

anzig 
4 bis 6. August 1924 8 

Radiomesse » Internationale Automobilsciau? 

25 

— Schohpots 

er Internationale MNesse; 

  
   

   


